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28ſter N 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 
fi Berlin, 4. Maͤrz. Das Herrenhaus beſchaͤftigte ſich in 
einer geſtrigen (10ten) Sitzung mit der Berathung des Berichts 
er Petitions-Kommiſſion über eine Petition der Stände des 
daaßziger Kreiſes wegen Wiedereinfübrung der körper 
ichen Züchtigung für jugendliche Verbrecher. Die 
ommiſſion beantragte die Ueberweiſung der Petition an die 
tagtsregierung. Nach einer längeren Diskuſſion, an welcher 
Bi die Herren von Winterfeld, von Meding, Graf Igenplig 
vo von Senfft betheiligten, wurde der Antrag des Herrn 
Sur ‚Sander und Genoſſen, für welchen ſich auch der Herr 
uſtizminiſter ausſprach, bei namentlicher Abſtimmung mit 48 
gegen 47 Stimmen angenommen. Dieſer Antrag lautet: 
u Herrenhaus wolle beſchließen: in Erwägung, daß in den 
mi bäufern die körperliche Züchtigung als Zucht⸗ und Corrections⸗ 
ittel auch jetzt zuläſſig iſt, daß die Wiedereinführung der als Strafe 
übel aufgehobenen koͤrperlichen Zuͤchtigung als ein dringendes Be⸗ 
rell bis jegt nicht nachgewieſen iſt, und daß ſich die Königliche Staats⸗ 
gierung im Schooße der Petitions-Kommiſſion aus den Blatt 3 des 
N angeführten Gründen dahin bereits erklärt hat: daß fie ſich 
1 eit mit der Wiedereinführung der Strafe der koͤrperlichen Zuͤchti⸗ 
ng nicht einverſtanden erklären koͤnne, dem Gegenſtande aber unaus⸗ 


best ihre Aufmerkſamkeit widme, uͤber die Petition zur Tagesordnung 
erzugehen.“ 


N — Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Antrag 
5 Herrn v. Gerlach und Genoſſen, betreffend die Ausdehnung 
er Legislaturperiode auf ſechs Jabre hat beſchloſſen, das Ueber- 
gehen zur Tages Ordnung zu empfehlen. > 
2 Wie wir vernehmen, iſt bei dem dritten juriſtiſchen 
mnatseramen neuerdings eine weſentliche Veränderung einge 
ae Es ſollen nun nicht mehr allein theoretiſche (rein wiſſen⸗ 
aftliche Arbeiten), ſondern auch praktiſche Themata ges 
ellt werden. 
8 Die bei dem Einzuge des Prinzen und der Prinzeſſin 
Ka orich Wilhelm beritten geweſene Kaufmannſchaft hat das 
deutende Horſe⸗guards⸗Coſtüme ihres Muſikkorvs dem Director 
in dieſem Winter hier gaſtirenden Reitergeſellſchaft, Herrn 
Gal Wollſchläger, unter der Bedingung geſchenkt, daß er eine 
ne a. Vorſtellung giebt und den dritten Theil der dabei einge- 
den Einnahme für die von der Kaufmannſchaft jetzt ge. 
gründete Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung abliefert. 
W Eine Deputation der hieſigen Schub macher-Innung, an 
— 300 Spitze ſich die Obermeiſter derſelben, Ring und Hoffmeiſter 
anden, überreichte geſtern Mittags der Prinzeſſin Friedrich 
fed m ein Paar ſehr zierlich gearbeiteter Pantoffeln auf weiß · 
Ri nem Kiffen nebſt einer von Böſche in Golddruck ausgeführ- 
Adreſſe. 
cell, Als ein intereſſantes Faktum kann die „B. B. 3.“ mit- 
en a, daß einem hieſigen bedeutenden Bankhauſe in dieſen Ta- 
Senn Trient der Auftrag zugegangen iſt, für ca. 100 Thlr. 
am adaupeneier à Unze 4 Thlr. von dem hiefigen Seidenraupen. 
menhändler Herrn E. Rammlow per Poſt nach Lyon zu ſenden. 
b Der Stadtrath Riedel, der auf feinem bei Spandau 
8 genen Gute Taback baut, har fi jetzt aus Holland 23 Plan- 
16, aus 6 Familien beſtehend, kommen laffen, welche das 
Manzen, Jäten, Trocknen ꝛc. des Tabacks ausführen ſollen. 
baut rigen Jahre hatte derſelbe 35 Morgen mit Taback ber 
. etzt find dazu 70 Morgen beſtimmt. Seinem Beiſpiele 
N en auch noch andre Gutsbeſitzer folgen, ſo daß binnen kurzer 
i der Tabacksbau in det Provinz Brandenburg in gleicher 
eiſe floriten dürfte, wie in der Provinz Weſtfalen ꝛc. (8.) 


e 


Freitag, 
den 5. Maͤrz 1858. 


Jahrgang. 


. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl, Steuer, 


— [Gefahr bei Waͤrmemitteln.] Der „N. Halliſchen 3.“ 
wird unter dem 26ſten aus Eckartsberga geſchrieben: Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich hier ein beklagenswerther Unfall zugetragen. Der Des 
konom K. von hier wollte naͤmlich mit ſeiner Frau und noch zwei an⸗ 
deren Frauen in einem Koberwagen nach Koͤſen fahren und um ſich vor 
kalten Füßen zu ſchuͤtzen, war der Boden des Wagens mit Stroh belegt 
worden, außerdem hatten die Reiſenden noch eine kupferne Waͤrmflaſche 
und einen heißen Stein mitgenommen. Als fie etwa J Stunde gefahren 
ſind, bemerken ſie einen brandigen Geruch. Die Frauen ſtehen, um nach⸗ 
zuſehen, von ihren Sitzen auf. Da blaͤſt der ſtark wehende Oſtwind 
die glimmende Umhuͤllung des heißen Steines zur hellen Flamme auf. 
Die erſchrockenen Frauen find außer Stande, dieſelben zu loͤſchen, und 
ſofort wird auch das Stroh vom Feuer erfaßt. Der grelle Huͤlferuf 
auf einſamer Straße bleibt unerhoͤrt. Nur Gottes Bewahrung laͤßt 
die Frauen noch gluͤcklich vom Wagen herabſteigen. Jetzt bemerken auch 
die Pferde den hinter ſich brennenden Wagen und wollen ſich nicht mehr 
halten laſſen. Nur mit groͤßter Anſtrengung gelingt es endlich, ſie vom 
Wagen zu loͤſen, der bis auf Axen und Raͤder vom Feuer verzehrt wird, 
nachdem auch noch die verſchloſſene Waͤrmflaſche, deren Waſſer im Feuer 
ſiedend geworden war, explodirt hatte. 

Roſtock. Die hieſigen Correſpondentrheder haben ſich zu 
einer Herabſetzung der Matroſenheuer mit einander verbunden, 
Die von ihnen auf Ehrenwort übernommene gegenſeitige Ver⸗ 
pflichtung geht dahin, daß ſie für ibre bis Johannis d. J. in 
Fahrt zu ſetzenden Schiffe keine Höhere Matroſenheuer als 11 Thlr. 
monatlich bewilligen wollen. Dieſer Verbindung ſind 32 Firmen 
von Correſpondentrhedern beigetreten; nur drei Rhedereien von 
Segelſchiffen und die Dampfſchiffsrhedereien haben ſich davon 
ausgeſchloſſen. 

Brüſſel, 1. März General Changarnier hat an die 
Redaction der „Indépendance Belge“ folgendes Schreiben gerichtet: 

Mecheln, 1. Maͤrz 1858. 

Herr Redacteur! In der zweiten Ausgabe Ihres Blattes leſe ich 
ſo eben folgende telegraphiſche Depeſche: „Der „Moniteur“ meldet, daß 
die Generale Changarnier und Bedeau Erlaubniß erhalten haben, nach 
Frankreich zuruͤckzukehren.“ — In vollem Frieden bedarf Frankreich, 
das mit Recht ſtolz auf den Ruhm ſeiner unvergleichlichen Armee iſt, 
die zu lieben ich fo viel Urſache habe, der Dienſte eines feiner ergeben- 
ſten Soldaten nicht; es wird ihm beiſtimmen, daß er zuwartet, um das 
unausſprechliche Gluͤck zu genießen, es wieder zu ſehen, wenn es im 
Beſitze die Würde und Sicherheit ſeiner Bewohner ſchuͤtzender Geſetze 
iſt. Ich erſuche Sie, dieſes Schreiben in Ihrer naͤchſten Nummer zu 
veroͤffentlichen und mit meinem Danke die Verſicherung meiner ausge⸗ 
zeichnetſten Hochachtung zu empfangen. Changarnier 

Paris, 1. März Der „Moniteur“ kündigt das Erſchei— 
nen des erſten Bandes von der „Correſpondenz Napoleon's J.“ 
an. Dieſer Quartband von 800 Seiten, der von dem offiziellen 
Blatte als eine der ſchönſten Arbeiten, die aus den Preſſen der 
Kaiſerlichen Druckerei hervorgegangen, gerühmt wird, beginnt mit 
der Belagerung von Toulon im Jahre II, geht dann auf die 
italieniſchen Feldzüge über und ſchließt mit dem Jahre IV nach 
Wurmſer's Niederlage. 

— Aus Neapel wird vom 27. v. Mts. gemeldet, daß in 
den Provinzen noch immer leichte Erdſtöße vorkommen. 

— Die Stadt La Valetta auf der Inſel Malta war 
am 10. v. M. der Schauplatz eines großartigen Volksfeſtes. 
Die Feier der Ankunft des Apoſtel Paulus auf der Inſel, der 
am 10. Febr. vor 1800 Jahren in der nach ihm benannten 
St. Pauls⸗Bai vor Malta Schiffbruch litt, war der Anlaß dieſer 
Feſtlichkeit. Eine feierliche Prozeſſion, glänzende Beleuchtung, 
Feuerwerk, Wettrennen u. ſ. w. bildeten die Glanzpunkte der 
ſelben. Die größte Merkwürdigkeit des Feſtes und ein vielleicht 
einzig in ſeiner Art daſtehendes Ereigniß war jedoch eine Pro; 
zeſſion, bei der ein Jubelebepaar im Triumph durch die er 
getragen wurde. Dieſes Greiſenpaar, von dem der Mann 1 


* 
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und die Frau 119 Jahre alt war, hatte vor hundert Jahren 


am St. Paulstage feine Hochzeit gehalten und war von feinem 
Wohnorte Citta Vecchia nach la Valetta gekommen, um feine 
hundertjaͤhrige Hochzeitsfeier zu begehen. Unter einem endloſen 
Volksjubel wurde das noch ganz rüſtige Paar auf einer pracht⸗ 
voll geſchmückten Tragbare von jungen Malteſern umhergeführt 
und nachher von dem Feſtcomité feierlich in Empfang genommen, 
um nach der St. Paulskirche geleitet und dort unter dem Glo- 
ckenläuten ſämmtlicher Kirchen durch den Biſchof eingeſegnet 
zu werden. 

Konftantinopel. Vorgeſtern feierten, ſchreibt die „Oeſtr. 
3.“, die Türken die Nacht der Geheimniſſe und es war höchſt 
auffallend, daß Moſcheen und Minarets nebſt ſonſtigen klerikalen 
Gebäuden forgfältiger illuminirt waren, als an anderen großen 
Feſten, und daß namentlich auf mehreren Plätzen große Maſſen 
zuſammenſtrömten, um die auf freier Straße predigenden Imams 
zu hören. Ueberhaupt iſt dermalen die Aufregung unter unſerer 
muſelmänniſchen Bevölkerung eine allgemeine und ſcheint ſelbſt 
höheren Orts Bedenken zu erregen. Ja man will ſogar wiſſen, 
daß die Mobilmachung eines Truppencorps einen andern Zweck 
hätte, als nach Bosnien oder Albanien abzugeben, Indeß fahren 
fämmtliche Paſchas und ſonſtige Große fort, reiche Beiträge zu 
liefern, um die herrſchende Noth zu lindern, und eine neue Sub⸗ 
feription ihrerſeits hat erſt im Laufe dieſer Woche wieder eine 
beträchtliche Summe geliefert. — Vor einigen Tagen umringten, 
Marſeiller Nachrichten zufolge, Männer und Weiber aus dem 
Volke den Sultan und verlangten Abſtellung der Mißbräuche, 
welche die Hungers noth noch vermehren. — Der Chef des Octrois 
wurde abgeſetzt. 

— Aus Madrid melden die neueſten Nachrichten einen 
ruhigen Fortgang des Miniſteriums Iſturiz, und man wünſcht, 
daß es längeren Beſtand haben möge, als die beiden früheren 
Verwaltungen des gewiegten Staatsmannes. Nach den Mit- 
theilungen des diesſeitigen Generalkonſuls, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rathes 
Dr. v. Minutoli, geſchöpft aus den amtlichen Urkunden des 
Miniſteriums, der Gnaden und der Juſtiz, war Don Francisco 
Kavier Iſturiz der 5. und der 26. ſpaniſche Miniſterpräſident 
ſeit dem Tode Ferdinands VII. und dem Beginne der Regent 
ſchaft der Königin Gobernadora; nun iſt er der 39, (ſeit dem 
Jahre 1833). Das erſte Mal dauerte ſein Regiment nur 
drei Monate, das zweite Mal waren ihm neun Monate und 
24 Tage vergönnt; beide Male erhob ſich das Pronunciamento 
gegen fein Miniſterium. Bei mehreren der 39 Konſeilpräſidenten 
dauerte das hohe Amt noch kürzere Zeit. Zea Bermudez z. B. 
fungirte nur 90 Tage, der Graf Toreno nur 97 Tage, der 
Herzog von Frias 92 Tage, Don Maria Lopez 10 Tage, Don 
Sebaſtian Olozaga 8 Tage, Graf Clonard nur einen Tag, Don 
Antonio Gonzalez nur vier Stunden. 

London, 23. Febr. Die Regierung hat mit der letzten 
Poſt einen ausführlichen Bericht des Generals Sir Colin 
Campbell erhalten, welcher neue Verſtärkungen verlangt. Die 
Sterblichkeit unter den engliſchen Truppen iſt noch immer ſehr 
groß, indem die Zahl der Todesfälle wöchentlich 300 bis 350 
Mann beträgt. Angeſichts der Gefahr, welche ihr Daſein bedroht, 
iſt es der Oſtindiſchen Kompagnie nach großen Anſtrengungen 
gelungen, zu ſehr hohen Preiſen und unter ſehr läftigen Bes 
dingungen eine Anzahl Transport⸗Dampfer zu miethen, die nach 
Kalkutta, Madras und Bombay beſtimmt find. Der Ober- 
Befehlshaber verlangt ferner eine Erhöhung der Subſidien, und 
zwar ſtützt ſich ſeine Forderung auf die Nothwendigkeit, alle jene 
eingebornen Corps, welche gleich den Ghurkas geneigt ſind, für 
den Partei zu ergreifen, der ihnen den beſten Sold bietet, in 
engliſche Dienſte zu nehmen. Im Uebrigen iſt die Lage der 
Dinge in militäriſcher Beziehung befriedigend, und der Ober— 
Befehlshaber verfährt ſehr conſequent in Ausführung ſeiner Plane. 

— Den Rebellen in Audh find ſechs Engländer und Eng- 
länderinnen: Sir Mountſtuart Jackſon mit ſeiner Tochter, 
Kapitain Patrick Orr mit ſeiner Frau, Lieutenant Burnes und 
Sergeank- Major Morton in die Hände gefallen. Man hoffte, 
ſie würden als Geißeln am Leben gelaſſen werden. Die vier 
Männer ſind aber mit Kanonen erſchoſſen worden und nur die 
beiden Frauen leben noch und werden gefangen gehalten. Der 
General» Gouverneur bat für jede 1 Lackh Rupihs als Löſegeld 
angeboten, doch wird dieſes Anerbieten ſchwerlich angenommen 
werden. 

Petersburg, 24. Febr. Die Adelsverſammlungen der 
Gouvernements Orel, Woroneſch, Kursk, Kaſan und Pultawa 
haben nun ebenfalls die Einſetzung von Ausſchüſſen zur Durch- 
führung der Abſichten des Kaiſers bezüglich der Freigebung 


der Bauern beſchloſſen. Im Ganzen haben ſich mithin bis 
jetzt 11 Gouvernements in dieſem Sinne ausgeſprochen, nämli 

außer den eben erwähnten, wie ſchon früher berichtet, die Gou— 
vernements Grodno, Wilna, Kowno, Petersburg, Niſchnei⸗Now“ 
gorod und Moskau. Im Ganzen machen dieſe Gouvernement 
den fünften Theil des ganzen Reiches aus und überdies iſt ihre 
Stellung theilweiſe eine fo hervorragende, daß die benachbarten 
Gebiete nicht füglich werden ſaͤumen können, dem gegebenen 
Anſtoße zu folgen. 

— Außer den oben aufgezählten 11 Gouvernements hat nun 
auch der Adel der Gouvernements Kiew, Wolhynien, Podo lien, 
Saratow und Samara ſich für Aufhebung der Leibeigenſchaft 
ausgeſprochen; es wurden demnächſt noch andere Zuſtimmungen 
in Ausſicht geſtellt. — Der bisherige Staatsrath Julius Tengo“ 
borski ift zum Geſchäftsträger Rußlands in der Schweiz ernannt 
worden. 

— Die Senatszeitung veröffentlicht eine vom Kaiſer beſtu⸗ 
tigte Sentenz des Kriegsgerichts, derzufolge der Stabskapitain 
Baron v. Vitinghof (aus einer altadeligen Familie der Ofifet* 
provinzen), Chef der Grenzwacht- Brigade von Kaliſch, an det 
preußiſchen Grenze, verurtheilt iſt zum Verluſt des Barontiteld 
des Adels, Ordens und zur Degradation zum Gemeinen, well 
er aus Brief-⸗Couverts, welche durch das Grenz-Poſtamt expedirt 
wurden, Geld entwendet und das für Soldaten beſtimmte Geld 
unterſchlagen habe. | 

— Der Kaiſer hat eine neue Aktiengeſellſchaft genehmigt 
zur Hebung des Handels und des Gewerbefleißes im Lande am 
Amur, mit einem Stammkapital von 1 Million, 4000 Stück 
Aktien à 250 S.⸗R. | 


Stadt. Theater. | 
Lortzing's „Czar und Zimmermann“ führte uns einen Gaſt 
vor, den Baſſiſten Hrn. Binder, vom Stadttheater in Peſth. Dieſer 
Sänger ift von der Direction für das zu erwartende Gaſtſpiel der treff 
lichen Künftlerin, Frau Fiſcher⸗Nimbs, gewonnen worden und zu 
Ausfüllung der fühlbaren Lucke eines tiefen Baſſes für die große Oper“ 
Als Inhaber von erften Baßparthien, wie Bertram, Marcel, Saraſtre 
u. ſ. w. Herrn Binder als van Bett, als Buffo von nicht hervor 
ragender muſikaliſcher Bedeutung debütiren zu ſehen, mußte etwas 
befremden. Doch mögen Repertoir⸗Ruͤckſichten dem Sänger im Augen 
blick keine andere Wahl geftattet haben. Natürlich kann die Kritik na 
einer ſolchen Rolle weder den Umfang und Tongehalt der Stimme, noch 
die kuͤnſtleriſche Leiftungsfähigkeit eines fremden Sängers beurtheilen 
und fie geräth mit ſich in Zwieſpalt, ob fie in dieſem Falle die Eigen? 
ſchaften des Baß buffo's an die Spitze zu ſtellen habe oder ob dieſt 
dem Fache des erſten Baſſiſten untergeordnet werden müffen. ueber, 
wiegt der Baſſiſt, fo haben wir von Hrn. Binder noch ungleich 
Beſſeres zu erwarten. Die etwas groteske Geſangsweiſe, mit welche 
Hr. Binder den van Bett ausſtattete, laſſen wir für das komiſche 
Fach gelten, fie würde aber für die ernſte Oper nicht gut geheißen 
werden konnen. Gewiſſe grelle Schlaglichter der Stimme, plötzliche 
Fortiſſimo's dienten dem Saͤnger zur draſtiſchen Faͤrbung ſeiner Rolle 
aber fie gaben dem Hörer nicht Aufklärung über den Grad der Schön 
heit und Ausbildung des Organs. Indem wir erwarten, daß die nächſt 
Rolle des Kuͤnſtlers dieſe unerledigt gebliebenen Fragen voͤllig beftich 
gend loͤſen werde, koͤnnen wir mit Vergnuͤgen geſtehen, daß der a 2 
Baßcharacter der Stimme des Hrn. Binder, das Markige und KM 
nige des Tons, namentlich auch die kraͤftige Tiefe einen guͤnſtigen Ein 
druck hervorgebracht hat. Die Mittel wirkten zuweilen ſogar impon 
rend, auch verlieh die perfönliche Fülle der Statur dieſem Bürgermei 
eine Behaͤbigkeit und Gravität, welche die trockene Komik des Darſtel 
lers wirkſam unterſtuͤtzte. Der ſehr hervortretende ſuͤddeutſche Dice 
brachte noch ein pikantes Element dazu. Die muſikaliſche Sicherhel 
des Gaſtes war tadellos. — Von den uͤbrigen Darſtellern verdient 
beſonderer Auszeichnung Fraͤul. Meyer genannt zu werden, welch 
die Marie mit großer Friſche gab und durch liebenswürdigen Hume 
allgemein erfreute. Der ſtets ſorgſame Fleiß, welchen Fraͤul. Mey“ 
auf ihre Rollen verwendet, zeugt von dem tüchtigſten Streben und von 
wahrer Liebe zu ihrem Beruf. Sie würde als Soubrette noch ei 
hoͤheres Ziel erreichen, wenn fie unter ſachkundiger Leitung ihre AU 
bildung im Geſange recht ernſtlich zu vervollkommnen bemuͤht . 
möchte. Ihr fo anſprechendes Talent und ihre jugendfriſche Stimm 
würde durch den Zuwachs an feiner Geſangskunſt doppelt im Preiſt 
ſteigen. Markull. 


Eokales und Provinzielles. 
Danzig, 5. März. In der heutigen ertraordinairen Sitzung 
des Magiſtrats wurde zur Wahl der beiden Aerzte am ſtädtiſchel 
Krankenhauſe geſchritten, welche bekanntlich in paritätiſchet | 
Stellung die durch den Abgang des Hrn. Dr. Wagner alt | 
Profeſſor nach Königsberg und die Penfionirung des um die 
Anſtalt bochverdienten Wundarztes Dr. Borgius entſtehenden 
Vacanzen zu erſetzen beſtimmt ſind. Unter den eingegangene 
31 Meldungen, waren, wie ſchon mitgetheilt, außer denen mehre 
ſehr geachteter hieſiger Aerzte, auch von auswärts, Concurrente 
von ausgezeichneter Befähigung, namentlich der Hr. Prof. Webe 
in Bonn, Prof. Roberts in Coblenz, Prof. Pohl in Greifswald, 
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Dr. Billrotb in Berlin, Dr. Stich in Berlin und anderer mehr, 
wodurch es ſich zu einer ſchwierigen Aufgabe geſtaltete, die An- 
Nihten zu vereinigen. Das Reſultat war indeffen nach längerer 
Erörterung der Verhältniſſe, die faſt einſtimmige Wahl des 
den. Prof. Pohl für die chirurgiſche und des Hrn. Dr. Stich 
für die mediciniſche Stelle, von denen erſterer unter 16 Stim- 
menden 15, letzterer 11 Summen erhielt. 


88 [Theatraliſches.] Wenn in dieſen Blättern ſchon mehrmals 
nd mit vollem Rechte der Fleiß unſeres Schauſpielperſonals ruͤhmend 
zewähnt wurde, wenn wir jedem einzelnen Mitgliede deſſelben unſere 
nerkennung nicht verſagen koͤnnen, fo gebührt dieſelbe im hohen Maaße 
em Reiter des Schauſpiels Hrn. Regiffeur Iſo ard, der durch feine 
zmermüdliche Thätigkeit, umſicht und Energie die überrafchende Wirk⸗ 
amkeit ermöglichte. — In allen Kreifen des Theaterpublikums ſpricht 

0 dieſe Anſicht aus und daß Hr. Director ®Arronge dieſelbe theilt, 
ftätigt er dadurch, daß er Hrn. Iſoard als Gratification für feine 
egieleiſtungen ein zweites Benefize bewilligt hat. — Hr. JIſoard hat 
azu ein von ihm bearbeitetes Drama „Ein alter Sergeant“ oder: 
Die Rückkehr aus Sibirien“ gewählt. — Sind wir ſchon von 
115 geläuterten Geſchmacksrichtung des Herrn Beneſizianten überzeugt, 
n feine Wahl auf nichts Gehaltlofes fallen werde, fo verbürgen auch 
De uns vorliegenden Hamburger Berichte den Werth des Stuͤckes. = 
= elbe war dort längere Zeit mit glaͤnzendem Erfolge Repertoireſtuͤck 
17 Withelm Bernhardi bezeichnet die Darftellung des Hrn. Jſoard 
> Sergeant Eimon als eine Meifterleiftung. Die weibliche Hauptrolle 

— unſere verehrte Gaſtin Frau Ditt in Handen; die übrigen hervor⸗ 
Agenden Rollen find in den Händen der Damen Ledner und Senger, 

er Herren Keller, Hänfeler, Simon, Bartſch und Pegelow. 

fo em Stücke folgt ein Tableau⸗Arrangement, worin der Benefiziant 

1 Vorzagliches leiſtet. — Das Publikum hat demnach viel des Guten 

all erwarten und wird gewiß nicht verfäumen, dem Benefizianten die 
gemeine Anerkennung durch zahlreichen Beſuch zu bethätigen. 

wel Eine bildliche Darſtellung der Sonnenfinſterniß, 

1 ſich am 15. d. M. zwiſchen 12 und 3 Uhr ereignen wird, 

N Coeſter iſt bei Bertram in Kaſſel erſchienen. Man kann 

10 Hülfe derſelben den Fortſchritt von Anfang bis zu Ende, 
n Minute zu Minute verfolgen. : 

4 Onigsberg, 5. März. Das diefen Sonnabend in der 
ula der Univerſität ſtattfindende Zubel-Feft zu Ehren Sr. Maj. 
es Königs als 50 jähriger Rektor der Albertina wird durch einen 

guckt gefeiert werden. — Bei der Ankunft der gefeierten 
unſtlerin Frau Jenny⸗Goldſchmidt⸗Lind hatte ſich am Mittwoch 

60 der Mittagszeit eine ungeheure Menſchenmaſſe auf dem Bahn- 
ofe eingefunden, welche gekommen waren, um die Dame wenig ⸗ 

5 zu ſehen, da es dem großen Publikum bei der Beſchränkt 
5. des Concertſalons und den hohen Preifen nicht gelingen 
ürfte, ſich durch den Zauberklang ihrer Stimme berauſchen zu 
aſſen. Der Andrang des Publikums ward nach der Ankunft 
e Zuges alsbald fo heftig, daß die Gefeierte Noth hatte, ihre 

quipage zu erreichen. Bei dem Billetverkauf, welcher an eben 
— Tage Vormittags begann, iſt es ebenſo ſtürmiſch zugegangen. 
Bid Verlauf von kaum einer Stunde waren fämmtliche 
Be eis zu den numerirten Plätzen verkauft, alsdann allgemeiner 
Br zu Billets für das zweite Concert, welchem aber nicht 
uͤgt werden konnte. (K. H. 3.) 

Me Tilſit, 26. Febr. Die Anklageſache wider die Kaufleute Karl 
DR aus Tilfit und Heinrich Auguſt Bernhard Breit: 
lichem er aus Stettin wegen Wechſelfaͤlſchung und betruͤg⸗ 

Sch n Bankerutts reſp. Theilnahme daran wurde vor dem 
Wdurgericht in Inſterburg vom 15. bis 20. Februar verhandelt. 
I. per Angeklagte Karl Meyer war beſchuldigt: J) in der Zeit vom 

Lnacht 1856 bis 27. Oct. 1856 in der Abficht, feine Gläubiger zu 

leine ubolligen, feine Handlungsbächer fo geführt zu haben, daß dieſelben 
buche Recrlicht des Vermögens⸗Zuſtandes gewährten, 2) in dem Haupt- 

3) fe echtsgeſchaͤfte aufgeſtellt zu haben, welche ganz erdichtet waren, 

N Vermögen theilweiſe verheimlicht und bei Seite geſchafft zu haben, 

(u gen, 4) Ales dieſes in Verbindung mit der Einſtellung feiner Zah⸗ 

und Förg unter dem Namen der Kaufleute Majoͤwsky aus Königsberg 

betraczrle und Weinſtein aus Tilſit fieben falſche Wechſel zum Geſammt⸗ 
in von 81,800 Thalern angefertigt, dieſe Wechſel an die Bank: 
zu aben dite girirt und bei der letzteren die Zahlung der Valuta erwirkt 

en. — Gegen den Angeſchuldigten Auguft Breitſprecher war die 

Theilnahme am betruͤglichen Bankerutt gerichtet. — Eines 

gen Zwiſchenfalles im Audienz⸗Termine muß erwähnt werden. 


— 


i it den Bekraͤftigungsworten: „durch Jeſum Chriſtum zur 
l r „ 

x Seligkeit“, weder dleiſten koͤnnte, noch dazu angehalten werden 
mit ſeinem — weil er hierdurch mit feinen religioͤſen Grundfägen und 
ie Mit ei ewiſſen in Konflikt gerathen würde, und dann auch, weil 
betrachtet ve der frei evangeliſchen Gemeinden zwar als Diffidenten 
Anſicht a bi von Staatswegen nicht anerkannt ſeien. Nach ſeiner 
nicht für e die Forderung eines evangeliſchen Eides von Chriſten, die 
Da nach angelifch angeſehen werden, ein thatſaͤchlicher Widerſpruch. 


den Geſegen den Gerichten die Befugniß zufteht, die verwei⸗ 


gerte Ei 2 
d 3 Desteiftung der Zeugen durch Gefaͤngniß zu erzwingen, ſo wurde 


e ; 8 
uge nach einer längeren Bedenkzeit verhaftet und die Vertagung 


a 5 


geldern gewaͤhrt. 


der Verhandlung publizirt. Da aber nach Verlauf von 24 Stunden 
der Zeuge ſeine Weigerung wiederholte, und zwar allem Anſchein nach 
aus der Tiefe ſeiner inneren Ueberzeugung, alſo auch eine längere Ver⸗ 
haftung keine Aenderung ſeines Entſchluſſes erwarten ließ, ſo wurde 
der Zeuge unvereidigt entlaſſen. Der Staatsanwalt ſtellte demnaͤchſt 
den Antrag, ihn wie einen ausgebliebenen Zeugen zu behandeln und zu 
8 Tagen Gefaͤngniß und Erſtattung der Koſten zu verurtheilen. Der 
Gerichtshof lehnte jedoch dieſen Antrag ab, weil es fuͤr den conereten 
Fall an einer anwendbaren geſetzlichen Vorſchrift mangelt. Die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen über den Breitſprecher das Nichtſchuldig aus, über 
Meyer hingegen das Schuldig, ſowohl bei der Anklage des betrügeri= 
ſchen Bankerutts als auch bei der Wechfelfälfchung, nahmen aber in Ber 
treff des Bankerutts mildernde Umſtaͤnde an. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 10 Jahre Zuchthaus und 1000 Thlr. Geldbuße. Dieſer Antrag 
ſchien den Angeklagten tief zu erſchuͤttern. Der Gerichtshof erkannte 
auf 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus und 100 Thlr. Geldſtrafe. (E. a. M.) 


WVermiſchte s. 

*Das Preußiſche Ingenieur-Korps beſteht aus 288 Offizieren, 
welche theils mit dem Neubau und der Erhaltung der Feſtungen beſchaͤf⸗ 
tigt ſind, theils die ihnen beigegebenen techniſchen Truppen, die Pionire, 
als Befehlshaber kommandiren. Zur Beſoldung der Offiziere find im 
Etat 31,800 Thlr. ausgeworfen. Es erhalten der Chef des Korps, 
welcher zugleich General⸗Inſpekteur der Feſtungen iſt, 4000 Thlr. Ge⸗ 
halt und 2564 Thlr. Dienſtzulage und Büreaugeld; jeder der 3 Ingenieur⸗ 
Inſpekteure 3000 Thlr. Gehalt und 1416 Thlr. Zulage, der 10 Fe⸗ 
ſtungs⸗ und Pionir⸗Inſpekteure 2370 Thlr. bis 2684 Thlr., der 14 Stabs⸗ 
offiziere 1900 Zhle:; dazu kommen 260 Subalternoffiziere, darunter 39 
Hauptleute Ifter Klaſſe, 45 Hauptleute 2ter Klaſſe und 44 außeretats⸗ 
mäßige Lieutenants, welche ein Gehalt von 240 Thlr. beziehen. Zu 
Tiſchgeldern für die Chargen vom Hauptmann abwärts find 6012 Thlr., 
zu ſächlichen Ausgaben 6000 Thlr. ausgeworfen. Neben den Beſoldungen 
empfangen die Offiziere den vorgeſchriebenen Servis und die Ingenieurs 
Inſpekteure, ſo lange ſie nicht den Rang eines Diviſionskommandeurs 
haben, nur die Zulage von 300 Thlr., ſtatt 1200 Thlr. Sind die Ofſt⸗ 
ziere zugleich als Lehrer an der vereinigten Artillerie- und Ingenieurſchule 
thaͤtig, fo wird ihnen aus den Fonds für die Militair⸗-Erziehungs⸗ und 
Prüfungs=Anftalten noch eine befondere Zulage bewilligt. Bisher bezo⸗ 
gen die 44 jüngſten Lieutenants des Korps noch das fruͤhere Gehalt der 
Infanterje⸗Ofſiziere von 17 Thlr., obwohl dieſes ſchon 1842 um 3 Thlr. 
monatlich erhöht war. In dem diesjährigen Etat iſt ihnen nun auch 
dieſe Verbeſſerung und ein Zuſchuß von 3 Thlr. monatlich zu den Tiſch⸗ 
Die techniſchen Truppen des Ingenieur » Korps, die 
Pionire zerfallen in 9 Abtheilungen, wozu noch die beiden Reſerve—⸗ 
Pionir⸗Kompagnien zu Luxenburg und Mainz kommen. Sie bilden aber 
zuſammen 20 Kompagnien mit 2509 Soldaten und 78 Offizieren. Die 
Landwehr⸗Pionire haben eine Stärke von 10 bis 12,000 Mann, bilden 
keinen beſonderen Truppenkoͤrper, ſondern werden im Krieg unter die 
verſchiedenen Abtheilungen fo vertheilt, daß die Friedensſtarke derſelben 
von 251 Mann auf 451 Mann ſteigt. Außerdem wird jede Abtheilung 
dann durch eine Ste Compagnie von 225 Köpfen vermehrt, und aus den 
Mannſchaften der Landwehr des Iften und ten Aufgebots gewählt. Sie 
dienen zum Erfag für den Abgang in den Feldkompagnien. Zur Be⸗ 
ſatzung aller Feſtungen ſind noch 1600 Pionire des zweiten Aufgebots 
noͤthig. Die Kriegsſtaͤrke der Pionire erreicht daher in den 9 Abtheis 
lungen 4059 Mann, in den 9 Erſatzkompagnien 2025 Mann, in den 
2 Reſerve⸗Kompagnien 250 Mann und zur Beſatzung der Feſtungen 
1600 Mann, in allem 7934 Mann. Die Leitung der artilleriſtiſchen 
Armirung derſelben, fo wie die Oberaufſicht über das vorhandene werth⸗ 
volle Kriegsmaterial iſt 29 Hauptleuten der Artillerie, den ſogenannten 
„Artillerie-Offizieren am Platz“ uͤbertragen, welche 840 bis 1300 Thlr. 
Gehalt und den vorgeſchriebenen Servis beziehen. Wenn ſie eine Dienſt⸗ 
wohnung erhalten, wird jedoch nur die Hälfte des Servis gezahlt. Da 
der preußiſche Staat durch fremdes Gebiet nicht nur in zwei große Theile 
getrennt, ſondern einzelne Territorien deſſelben wie Hohenzollern, Wetz⸗ 
lar, Schleuſingen, Ziegenruͤck u. ſ. w. von demſelben umſchloſſen ſind, 
jo mußten Verträge (Etappenconventionen) mit den betreffenden Regie⸗ 
rungen uͤber die Zulaſſung des Durchmarſches preußiſcher Truppen oder 
Militairpflichtigen, ſowie uͤber deren Verpflegung und Einquartirung auf 
fremdherrlichem Boden abgeſchloſſen werden. Zur Ordnung aller dahin 
gehörigen Angelegenheiten und zur Abrechnung der vertragsmaͤßig feſt⸗ 
gefegten Entſchaͤdigungen find 2 Stabs- Offiziere als Etappen⸗Inſpek⸗ 
toren in Hildesheim und Hersfeld angeſtellt, welche auch die Wahrneh⸗ 
mung der Geſchaͤfte in Wetzlar, Coblenz und Erfurt haben. Der Etat 
wirft für dieſen Zweck 4116 Thlr. aus, von denen etwa ein Drittheil 
auf die ſaͤchlichen Ausgaben kommen. 


„ Ein Webergeſelle in Raab, der das Geſchaͤft feines dem Ers 
blinden nahen Vaters leitete, ſollte kurzlich der Militairpflicht nachkom⸗ 
men, faßte aber den Entſchluß, ſich um Befreiung davon an die Gnade 
des Kaiſers zu wenden; er ſetzte ſich an ſeinen Webſtuhl und brachte 
nach dreiwochentlicher emſiger Arbeit ein kunſtvoll gewebtes Tiſchtuch zu 
Stande. Aus dem dunlelbraunen Grund der Webe hob ſich ein von der 
feinſten gelben Seide hoͤchſt kunſtfertig gewebter Kranz heraus und aus 
dieſem das Bittgeſuch, mit dem Bemerken, daß der Ueberreicher auch 
auf dem Felde der Induſtrie dem Staate nützliche Dienſte leiſten dürfte, 
Der Kuͤnſtler begab ſich mit ſeinem Werke ſofort nach Wien und erhielt 
auch wirklich die Befreiung vom Militairdienſte. Der junge Mann 
hat nun in einem zweiten Geſuche gebeten, ſein Kunſtwerk Ihrer Maj. 
der Kaiſerin überreichen zu dürfen. 


Zu Saintes im Charente-Departement wurde ein Weinhaͤndler 
wegen Verfaͤlſchung von Wein, den er als Bordeaux-Wein verkauft 
hatte, zu Gefängnißftrafe von einem Jahre, 50. Fr. Geldbuße, den 
Prozeßkoſten und Veroffentlichung des Urtheils durch alle Blätter des 
Arrondiſſements verurtheilt. 85 
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„In einem Landhauſe bei Vendome wohnt Wittwe D“, welche im 
Jahre 1756 geboren wurde, 1774 ſich verbeiratbete und ſeitdem immer 
noch daſſelbe Haus bewohnt, feit 1784 mit einer Magd, welche jetzt im 
90. Jahre iſt, aber der die Frau D' oft noch, wenn ſie verdrießlich 
iſt, zuruft: „Kurzum, meine arme, kleine Magdalena, aus Dir wird 
nie etwas!“ Frau D“ erfreut ſich eines ungewöhnlich ſtarken Gedaͤcht⸗ 
niſſes und hat die Brille, die ſie eine Reihe von Jahren gebraucht, 
wieder bei Seite gelegt. 5 

„ In Amerika war der Winter bisher fo milde, daß man 
in Newhork noch keinen Eisvorrath für den Sommer ſammeln 
konnte. Die 2 großen Eisgeſellſchaften daſelbſt (Eis iſt in den großen 
Städten der vereinigten Staaten ein großer Handelsartikel) legen für 
Newyork allein gewohnlich 6 Millionen Ctr. Eis im Winter zuruͤk. In 
dieſem Winter haben ſie noch nicht einen einzigen Block ins Magazin gebracht, 
und von den 350,000 Tonnen, die ſie im verfloſſenen Winter zuruͤckge⸗ 
legt hatten, ſind nur noch 65,000 Tonnen auf dem Lager. Sie hofften 
das Verſaͤumte noch in dieſem Monate nachholen zu können. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„J. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

— Barometerhöhe] des er meter Wind und Wetter. 
n Queckſ.] Skale im Freien 

8 8 Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n. Reaum 


5 8 a7" 9,76 


* 7,3 — 7,3 — 12,8 Sudl. ruhig, klar. 
12 a7” 9,02% — 12 — 2,8— sr do. mäßig, dieſige Luft. 


427“ . 0,8 — 1,5 — 3 friſch, bezogen, 


Briefkaſten. Durch Aufnahme der uns per Stadtpoſt zuge⸗ 
gangenen Artikel 1) uͤber das Verſchwinden des Gymnaſiaſten Pioch; 
— 2) über einen des Zartgefuͤhls gegen das Auditorium gänzlich 
ermangelnden Vortrag; — 3) Gedanken beim Leſen der Entſcheidung 
über den Competenz⸗Conflict wegen Zuͤchtigung der Schüler; — 
4) Reflexionen uͤber die Einrichtung einer Schule, in welcher der 
Dirigent auf Fixum, die andern Lehrer derſelben Anſtalt auf Schulgeld 
geſtellt find; — wuͤrden wir mit Behörden wie Privaten in 
Con flict gerathen. D. R. 


Borſen⸗ Verkaufe zu Danzig vom 5. Marz: 
26 Laſt Weizen: 134 — 35pf. fl. 465, 129pf. fl. 405, 126pf. 
fl. 375; 24 Laſt Roggen: 129pf. fl. 240 — 243, 128pf. fl. 237 — 240; 
5 Laſt Gerſte: 117pf. fl. (2), 110pf. fl. 225; 3½ Laſt weiße 
Erbſen fl. 357. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 4. Maͤrz 1858. 3f. Brief meld 

S Ene Seid poſenſche Pfandbr. 3 3 852 

Hr, Freiw. Anleihe 4 101 — [Weſtpr. do. 31831 824 

Et.-Anleihe v. 1850 41 101 1003 do. do. 4924 924 

do. v. 1852 4, 101 100 Koͤnigsb. Privatbank. 44 — [862 

do. v. 1854 4 101 100 Pomm. dtentenbr. 4 922 92 

do. v. 1855 44 101 100 f Poſenſche Rentenbr. 44 — | 91 

do. v. 1866 45 — 100 Preußiſche do. 4| 911, 9 

do. v. 1853 4 | 951 943 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43 137 136} 

St.⸗Schuldſcheine 34 84 841 Oeſterreich. Metall | 5 804 — 

Präm.⸗Anl. v. 1855 135 1134 1124 do. National⸗Anl. 5 824 813 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 834 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 821 
Pomm. do. 31/843 844 


do. Gert: L. A. 5 — 92 
Poſenſche do. do. Pfobr. i. S.⸗R. 1 dl — | 


Ange kommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Pluckowenz u. Mellin a. 
Orlowo. Hr. Schauſpieler Lobe a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Speier a. Berlin, Stobbe a Tiegenhoff, Engel u. Harting a. Erfurt, 
Bruͤnig a. Ravensberg, Karlbaum a. Annaberg u. Wulff a. Dundee. 


Hotel de Berlin: 
Hr. Muſik⸗Director Rudersdorff a. Berlin. Hr. Gaſthofbeſitzer 
Bach a. Nadel. Hr. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau. Die Hrn, 
Kaufleute Schultz a. Berlin, Couvreur a. Stettin und Kraͤuter a. 


Dt. Eylau. 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſiger Hering a. Mirchau. Hr. Gutsbeſitzer 
Brunſing a. Wildberg. Hr. Amtmann Toͤnnis a, Maltoch. Die Hrn. 
Kaufleute Lettow a. Marienwerder und Behm a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Reykowski a. Pommey. Hr. Rittergutsbeſitzer 

Hammer a. Dombrowo. Hr. Kaufmann Hehring a. Königsberg. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Karkutſch a. Königsberg u. Luͤdeckyb a. Mewe. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Marczynski a. Lubiezun. Hr. Gutsbeſitzer 
Bruhns a. Damaske. 

. Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Roſenthal a. Berlin u. Pinner a. Poſen. 

Hr. Gutsbeſitzer Schulz a. Neuhoff. 


Acht per. Guano, Binn's Patent-Dünger und 
franz. Düngergyps iſt wieder vorräthig im 
Vesta- Speicher auf der Speicher- Inſel bei 


Stadt · Theater. ‚a 
Sonntag, den 7. März. (6. Abonnement No. 3.) Erſte Gab 
darſtellung des Herrn Lobe, Regiffeur vom Fried rich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchel 
Theater zu Berlin. Theatraliſcher Unfinn. Poſſe in 2 Vor 
ſtellungen mit Geſang nebſt Vorſpiel, Nachſpiel und Zwiſchenſpiel vol 
Morländer. Muſik von Eduard Stolz. Erſte Vorſtellung: Caracalla, 
Zrauerfpiel in Verſen von einem unbekannten Dichter. Zweite 
ſtellung: Gargouillada. Opera Seria. Musica del Maesi!! 
Spinati. (Gregor: Hr. Lobe.) Vorher: Der verwunſchene Prin! 
Schwank in 3 Aufzügen von J. v. Plög. (Wilhelm: Hr. Lobe.) 
Montag, den 8. März. (Abonnement suspendu.) Ventil 
des Regiſſeurs Hrn. Fſoard. Gaſtdarſtellung der Frau Ditt, vol 
Großherzogl. Theater zu Schwerin: Zum erſten Male: Ein alte 
Sergeant, oder: Die Rückkehr aus Sibirien. Drama 
2 Abtheilungen und 5 Akten nach Dumanoir v. Juin bearbeitet vo 
W. Iſoard. Muſik von Dr. Schmidt. Hierauf: Die Kapell! 
Maͤnnerquartett von C. Kreutzer; mit drei lebenden Bilder 
I) Ave Maria, 2) das Hochamt der Büßer, 3) das let 
Kebewohl, arrangirt von W. Iſoard. 
E. Th. L'Arronge- 
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In dieſem Jahre wird der 
Markt von werthvollen 
Reit⸗ und Wagenpferdei 


am 31. Mai, 1. und 2. Juni e. 
hier auf Königsgarten abgehalten werden. 


Königsberg, den 1. März 1858. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 
v. Bardeleben-Rinau. Graf v. Schlieben-Sanditten. 
v. d. Gröben-Rippen. 


v. Gottberg. v. Zander. a 
Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef Hauptmann u. Compagnie⸗Chef 
im 3. Kuͤraſſier-Rgmt. im J. Infanterie-⸗Rgmt. 


in Z. abeaſfer Kant. n I. Jafanterte- Nam 
Für die Herren Landwirthe. 
Die neueſten Werke über 


Landwirthſchaft, Gartenbau und 
iehzucht 


halten wir ſtets in großer Auswahl auf unſerm Lager vorräthih 
Sendungen nach außerhalb werden ſchnellſtens effecwuirt. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Pferde, Kühe, Wagen ır. / 


Donnerftag, den 11. März c., Vormittags 11 Uhr, er 
ich auf dem Buttermarkte, theils auf gerichtliche Verfügul 
gegen baare Zahlung, theils auf freiwilliges Verlangen m 
Bewilligung des üblichen Kredites, öffentlich verfteigern: 

16, darunter recht gute, Wagen und Arbeitspferde 
3 Kühe, 1 Verdeckwagen, 1 Droſchke, mehre Spazier-, Kaftel 
Arbeits- und Leiterwagen, Schleifen, Unterſchlitten, Häckſelladel 
Galla und Arbeitsgeſchirre, Sattel, Leinen, Decken, Gut! 
Ketten und vielerlei Stallutenſilien ꝛc. 

Nothwanger, Auctionatot 


Ein gelernter Müller, der Holz- und Stein-Arbeh 
wie auch Müͤhlenwerke zu führen, gründlich ver] 
auf Verlangen auch Caution leiſten kann, ſucht in ein 
Fabrik oder in einer angemeſſenen große, 
Mühle eine Stelle als Werkführer. Abtes 
werden unter M. M. P. in der Expedition dieſes Blat 
erbeten. 


Dos in Mewe belegene früher J. Suderman n' 
Material⸗, Leinwand⸗, Schank und Grüß, 
mühle Geſchäft ſteht zum erſten April d. J. ab zu ve 


Pi 


pachten. Die Bedingungen find bei C. Fast daſelbſt 1 
erfahren. . 
A einem Nittergute ber Ehriſtburg wird zu Oste 


ER, g 4 ichen 

eine Wirthin geſucht, die mit der herrschaft 

Küche vollkommen Beſcheid weiß. Bewerberinnen mögen hi 
mit den entſprechenden Zeugniſſen am 9. März Vormittags 


dem Portier des Engliſchen Hauſes melden. 


Joh. Jac. Zachert. 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


